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Bonn, 31.03.2026 

 

Stellungnahme zum Referentenentwurf eines Fünften Gesetzes zur Änderung des Tierschutzgesetzes  

 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

 

vielen Dank für die Möglichkeit zur Stellungnahme zum o.g. Entwurf. Der Bundesverband Rind und 

Schwein e.V. (BRS) begrüßt das Ziel der Bundesregierung den Tierschutz beim Schlachten noch weiter 

zu verbessern. Dies ist im grundsätzlichen Interesse der landwirtschaftlichen Tierhaltung. 

 

Videoüberwachung an Schlachthöfen (§ 4d): 

Der BRS befürwortet die Einführung von Videoaufzeichnungen zum Schutz der Tiere. Viele größere 

Schlachtunternehmen haben diesbezüglich in der Vergangenheit bereits eigene Schritte 

unternommen. Die Einführung bundeseinheitlicher Regelungen schafft nun Rechtssicherheit. Der BRS 

regt an, in Absprache mit den betroffenen Unternehmen noch vor Beschluss des Änderungsgesetzes 

einheitliche Standards, vor allem in Bezug auf die Speicherung der Videoformate, festzulegen. Einige 

Schlachtunternehmen sind in verschiedenen Bundesländern aktiv. Es muss vermieden werden, dass 

die Länder unterschiedliche Anforderungen an die technische Umsetzung stellen.  

Die umfassende Kameraabdeckung und der vorgesehene lange Speicherzeitraum werden nach 

Auffassung des BRS in Rücksprache mit den betroffenen Unternehmen Kosten verursachen, die über 

dem im Entwurf erwarteten Erfüllungsaufwand für die Wirtschaft (E.2) liegen werden. Weiterhin sind 

hohe laufende Mehrkosten durch den Betrieb der Speicherserver und die Wartung der 

Videoüberwachung zu erwarten. Daher ist zu hinterfragen, an welcher Stelle der Betäubungsvorgang 

(Satz 3, Nr. 3) überwacht werden soll und ob eine Überwachung des Brühvorgangs (Satz 3, Nr. 7 a) 

überhaupt erforderlich ist, da hier keine direkte Mensch-Tier-Interaktion stattfindet. Ein 

infrastruktureller Wandel und damit eine Fokussierung auf wenige große Standorte ist seit einiger Zeit 

bei Schlachtunternehmen zu bemerken. Die landwirtschaftliche Nutztierhaltung hat ein großes 

Interesse daran, dass auch kleine und mittlere Schlachthöfe in weniger viehdichten Regionen erhalten 
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bleiben. Der BRS befürchtet, dass diese zusätzlichen finanziellen Anforderungen ein weiteres 

Betriebshindernis für diese Anlagen darstellen könnten. Das muss verhindert werden. 

Vor in Kraft treten des Gesetzes ist zu klären, welche technischen Anforderungen an die optisch-

elektrische Überwachung (Satz 6) gestellt werden und wie mit technischen Ausfällen umgegangen 

werden soll.  

• Welche Bedingungen müssen externe Anbieter u. a. erfüllen, um als Dienstleister für 

Schlachthöfe tätig werden zu können? Bedenken haben wir bezüglich der Speicherung, 

Beurteilung und des Datenschutzes des aufgenommenen Bildmaterials. Insbesondere beim 

Setzen des Entblutungsschnitts (Satz 3, Nr. 5) entsteht sehr sensibles Bildmaterial. 

Schlachthofmitarbeiter müssen deshalb unbedingt vor unkontrollierter Datenverbreitung 

geschützt werden. Dafür schlagen wir ein Vieraugenprinzip vor: Die zuständige Behörde sichtet 

das Bildmaterial zusammen mit dem Datenschutzbeauftragten des Schlachthofs im lokalen 

Netzwerk. Somit kann ein ungeregelter Zugriff von außerhalb des Schlachthof-Netzwerks 

vermieden werden.  

• Zu klären ist außerdem, dass eine dauerhafte bzw. ständige Überwachung des Arbeitsplatzes 

in der Regel nur mit der vorherigen Zustimmung des Betriebsrats erfolgen darf. In der 

Vergangenheit musste eine Videoüberwachung daher wieder abgeschaltet werden, nachdem 

Betriebsräte erfolgreich dagegen vorgegangen waren. 

 

Zur Beantwortung von Nachfragen stehen wir gerne zur Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Dr. Nora Hammer 
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